
Finger weg vom Jungwild
Spaziergänger sollten die Finger von Rehkitzen und anderem
jungen  Wild  lassen.  „Der  Menschengeruch  schreckt  die
Elterntiere ab, so dass diese ihre Jungen verstoßen“, betont
Kreis-Jagdberater Dietrich Junge.

Der Fachmann bezieht sich auf die von Anfang April bis Mitte
Juli  dauernde  Brut-  und  Setzzeit.  Junge  appelliert
gleichzeitig  an  die  Landwirte,  die  zuständigen  Jäger
rechtzeitig über die Mähtermine ihrer Wiesen zu informieren.

Da das Gras den Jungtieren Schutz und Deckung bietet, sind sie
beim ersten Mähen leicht zu übersehen. Schnell geraten sie in
die landwirtschaftlichen Mähwerke und werden verstümmelt oder
getötet.  Um  Rehkitze,  Hasen,  Fasane  und  Kiebitze  vor  den
Mähmaschinen zu retten, müssen die Tiere von den Jägern aus
den Wiesen verscheucht werden.

https://bergkamen-infoblog.de/finger-weg-vom-jungwild/

